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Im zweıten Hauptteıl führt VT dıe Dıskussion be1l der Abfassung der EW 1M J| ausgeübt ha-

weıter: Er untersucht dıie Zuverlässigkeıt der ıta ben (vgl 2081D) /um Schlulß g1Dt och '  eın
Apollonu als geschichtliche Quelle ber Apollon1t- Verzeıichniıs der heidnıschen Wundertäter iın der
us mıt dem Ergebnıis, Phılostratos WITKIIC hellenıstiıschen Periode und In der en Kaılser-
deres bletet als nüchterne geschıichtlıche aten AUS$S eıt.  \ Als esultal annn festgehalten werden: Wun-
dem Jahrhundert” (S 183) vergleicht ann dertäter en 1mM Heıdentum VOT und ZUL eıt Jesu
dıe Geburtsgeschichten (VA 1,:4—6 M{t S keiıne Bedeutung gehabt, TST später.

1,26—220), dıe Totenerweckungen und dıe Der Forschungsbericht und dıe weıterführende
Erscheinungen: Eıne dırekte Abhängıigkeıt der Dıskussion machen dıe Bedeutung der ıta Apollo-
VO)  — den EVV ält sıch nıcht nachweısen, doch ann N11 für dıe ese VO "göttlıchen Menschen”, das
Phiılostratos be1ı seınen Erzählungen indırekt VON Hypothetische und dıe Voraussetzungen mancher
den EVV beeinflußt SCWESCH seIn. “gesicherer. Ergebnisse bewußt und entzıiehen ıh-

Wenn und das ist dıe ese Koskenniemıis 1CI dıe Grundlage. uch In der Wunderfrage en
das och N1IC dıe op1 der Wundererzäh- dıe nt! erıchte EeIW. Unableıtbares und (jenul-
lungen kannte und dıese TSL 1mM und Chr. 1165 DER Werk Koskenniemis verdient Beachtung.

( Auf 189 mMu ohl ‘ 3 Jahrhundert  Uhäufig wurden, ann können N1IC heidnısche Ge-
danken VOIN Wundern und Wundertätern eınen De- heiben, ” Jahrhundert )
deutenden Einfluß auf das firühe Chrıstentum. Anton ZiegenauSs, ug2sburg

Dogmatıik
Hauke, Manfred, ott der Göttin? Femuintsti- schlıeßlıchen Malistab des Umgangs mıt en-

sche Theologie auf dem Prüfstand (Reihe: NM barung und Überlieferung rhoben wird, bıs hın
tractate), Verlag: Aachen [993, 205 S ISBN ZUT orderung ach eiıner entsprechenden Neu-
3-92827-234-9, 29 50. schreibung der Offenbarungsquellen selbst Zum

anderen werden dıe aus olcher Methode resultie-
Wenn I111an 1mM Einführungskapıtel erfährt, ıne renden Verkürzungen, Verfälschungen, Auflösun-

SCH der zentralen Glaubensinhalte aufgedeckt und1988 erschıenene Bıblıographie "Femimnistische
Theologıe" verzeichne bereıts ber 1 SO0 ıtel, un! be1l einzelnen Autorinnen dokumentiert. Der Ver-
WE [1L1all we1ß, daß der Verfasser des j1er De- fasser unterschlägt nıcht vermiıttelnde Versuche

un: Nuancıerungen be1l ein1gen Vertreterinnen dersprechenden Buches mıt se1iner vielbeachteten
Münchener Dıissertation ber dıe rage des Frauen- Femiiminıistischen Theologıe. Dem Desıderat eıner
priestertums sıch als Kenner der weıtverzweıgten theologischen Frauenforschung insgesamt STe
Feminıistischen ewegung ausgewlesen hat, greift zudem ausdrücklıch DOSItLV gegenüber. Er beharrt
INan uch mıt der offnung diıesem Werk, jedoch urecht auf dem Maßlßstab der orgaben der
eınen zeıtsparenden zuverlässıgen Überblick ber Schöpfungs- und Erlösungswirklıchkeıt. Dazu
Geschichte und Hauptströmungen der Femuinıistıi- gehö: uch dıe Geschlechterkomplementarıtät VO:  —

schen Theologıe erhalten Dıiese offnung wırd Mann und Frau. em und sSOowelt dıe Femuinıistı-
NIC enttäuscht Dıiıe einfache, leicht verständlıche sche Theologıe (ob androgyn der frauenzentriert)
Sprache ntwirrt eınen vielfach verwıckelten Sach- eben diese Komplementarıtät mıbachtet, Ja elım1ı-
verhalt, älßt uch für den Nıchttheologen eınen dıe nıeren Wiıll, verspermt S1Ce sıch selber den Weg In un:
unterschiedlichen Feministischer mıt der Gemeiinscha: der Glaubenden, der KırcheStrömungen
Theologıe prägenden gemeınsamen Bauplan C1I- Aus demselben TUN! und 1m selben Umfang der
kennbar werden und ec dessen gravierende Mıßachtung der "Vorgaben” wırd S1e uch 1m

außerkirchlichen Kaum keıne dem MenschseınKonstruktionsfehler auf, dıe uch legıtıme nlıe-
SCH der Einsturzgefährdung des gesam nter- (dem Mann- und Frauseın) wırklıch gemäßen un!
nehmens aussetizen Der Fachtheologe wırd durch förderlıchen Perspektiven aufzeıgen können.
ausreichende ubnoten und Literaturhinweıise eIN- Dalß der Verfasser dıe Ekınzelkapıtel (Men-
geladen, Eınzelprobleme welterzuverfolgen und schenbıild, Gottesbild, Chrıistologıe und Erlösungs-
dıe innere Plausıbilıtät der nalysen und Urteıile ehre, Marıenbild, Kırchenbi Eschatologıe und
des Verfassers überprüfen. Dıiese laufen eiınmal eWw1ges eben, USW.) Jeweıls in einer krıtischen
auf ıne schonungslose enlegung der meılstens Stellungnahme ın diese Grundfrage des Gelten-

assens VO  a} orgaben u gehö neben demverwendeten theologıefremden Methode hinaus,
In welcher dıe (anthropologısche, feminıstische) en Informationsgehalt den tarken Seıiten
Erfahrung” 7U entscheıdenden, WEeENN nıcht au des Buches und verleıiht (beı er Einfachheıt der
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prache se1ıner Krıtik der Feministischen heo- WC2 VOU) SCenNarıo0 der ıirdıschen Konflıktbewäl-
ogıe beac  1C systematısche und spekulatıve tigung Das Gerichtsthema soll personalısıiert
ualıtät, welche 1m oroßen und Tustim- werden. T1StUS soll NIC| als erhonter Rıchter,
IHNUNS erheıscht. Gerade deswegen wırd 111a ber sondern als sıch erniedrigender Volksanwa DC-
uch das Bedauern des Verfassers selbst teılen, sehen werden. Unabhäng1g VO Gerichtsthema
WEeNnN bekennt posıtıve Antwort auf dıe werden ann Modifikationen der bısherigen 1C
femmnıstische Herausforderung ann oft [1UT ANZC- VO  —_ Tod, VIS1O beatıfica, Fegfeuer und VO Ende
deutet werden. der Welt vorgestellt.

Mıt diıeser Studıe erO1InNe! der Verlag 1ıne Das Gericht, VO  = dem In selner Dissertation
handelt, wırd 1er einem Ordnungspunkt, derK theologısch-philosophıische Schrıiftenreıihe,

für welche der Präsıdent der Katholıschen UnıLiver- den übrıgen eschatologıschen TIThemen überge-
S1[A| Eıchstätt, Prof. Dr 1KoOolaus Obkowicz, als ordnet wırd. amı wırd ber der Gerichts- Termi1-
Herausgeber zeichnet. ema| seinem Vorwort 1L1US DIS ZUT Unkenntlichkeıit ausgewelıtet. Vor al-
wollen diese eın Dıalogforum se1ın für lem be1 dieser Dıssertation die mangelnde
Gelehrte sowohl WI1Ie für Laı1en ber IThemen, "dıe Reflex1ion ber dıe Auswahl der Repräsentanten
eiınerseıIlts In der aktuellen theologıschen WIe phılo- und ber iıhre Anordnung 1Im Inn eıner ufwärts-
sophıschen Dıskussion Der den Jag hınaus VO  — entwicklung VO  - Dıekamp bıs Rahner und Bal-

thasar auf. Diekamp un!| dıe Neuscholastı WCI1-Belang sınd, andererseıts sollen sıch dıe Leser der
eihe, gleich ob Fachmann der Lale, dıe ennt- den sStTar'! mıt negatıven Epıtheta versehen x  ST
nısse für eiınen fruchtbaren Dıalog ane1ıgnen kön- und weliltiremder aubenslehre der damals fe-

derführenden Neuscholastık" O: dıe Erbsünden-en. (9) Diese /ielsetzung TTüllt der vorliegende
erste Band SEWL re stutze sıch wesentlıch auf den afl chöp-

fungsbericht: 41; stimmt das be1l Diekamp). uchMıichael Seybold, Eichstätt
WE dıe neuscholastısche Methode eute abge-

WIrd, W dI S1e für iıhre eıt VO)  S tähıgen
Männern als gee1gnete WECIN uch N1IC allSe1ItsFüreder, Martın, Göttliche Zurechtweisung. Das

Gericht Gottes INn der katholischen I’heologıe des befriedigende und deshalb uch später verab-
schlıedete Weise aKzeptiert, dıe theologıschenJahrhunderts, Ekos-Verlag: Sr OÖkttilien [993, TODIEME denkerisch anzugehen. VOT dem348 S ISBN 3-  =709=2 42,00. Denken und Theologıe 1st Denken dıe begriff-
IC Schärtfe der Neuscholastık sıch VOT Baltha-

In se1ıner be1l aC begonnenen, In Luzern Sdl‘ künstlerischer Intultion verstecken muß,
be1l och beendeten Dıssertation ber das sSe1 bezweiıfelt Andererseıts Ist NIn gegenüberGericht (jottes In der katholıschen Theologıe Rahners der Spekulatıon ne bıblısche heo-
des Jahrhunderts versucht Füreder dıe Ent- ogle!) 1UK10S, ebenso, L1UT WEe1l Beıispielewicklung In ezug auf ‘Gericht” nachzuzeıchnen. NECNNECN, gegenüber Balthasars "Schmerz (Gjottes
Exemplarısc. wiırd s1e. anhand VOIN Dıekamp, (den Rahner a  e  n der dıe Eifigien- Vorstel-Schmaus, Guardın1], Rahner und VO'  — Balthasar lung, dalß sıch in der W al keıne Ver-
dargestellt. Da das Gerichtsereign1s beıl diıesen dammten, ber ıne Sündenhalde (ein twas?) be-
Denkern NIC| isolıert, sondern ım systematı- 1N| Wer ann mıt Sıcherheit behaupten, ob nıcht
schen Kontext behandelt wırd, muß V{. neben der In der Theologıe wıeder e1in stärkeres Bemühen
Eschatologıe Jeweıls och Gotteslehre, Anthro- begriffliche arneı kommen wırd. Letztlich
pologıe (Erbsünde) Chrıistologie und das sakramen- bleıibt der Nan dıe Antwort schuldıg, InsSge-ale Bußgerıcht berücksichtigen. M.a. W Von Samıt dıe ıne KOonzeption der anderen und ıne
= wırd In fünt Eınzeldarstellungen dıe A Einzelposition der anderen überlegen SInd. Es WCCI1-

Theologie wenn uch dUus eschatologischer den keıine Krıterien entwıckelt, mıt denen dıe
Perspektive) der ausgesuchten Repräsentanten A der einzelnen Konzeptionen beurteiılt WCI-
skızzlert; TST In den restliıchen Seıten wırd dıe theo- den ann
logısche ede VO Gericht (jottes systematIısc:
erorTtert. In der Iradıtion bezıieht sıch das Gericht auf

dıe Sünden, dıe Jeweıls klares Wiıssen und re1inel!
Was den Inhalt der Darlegungen ern 111 Voraussetzen. Gericht mıt Zurechtweisung"

ıne Entwicklung D  Von der richterlichen Erleuch- interpretieren, geht der eigentlıchen rage
(ung ZUT partnerschaftlıchen Zurechtweisung”, VO  —_ vorbel, dıe lautet Was geschıieht, WE (vgl M{t
einem N  VOT ott sündıg dastehenden Ebenbild"” ZAUI: 18,15—18) der Zurechtgewılesene, auf se1ın SUN-
freiıen In Bezıehung ebenden Person teststellen, 1ges Handeln aufmerksam emachte, N1IC NÖ-


